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Neue Fachstelle wegen Jihad-Rückkehrern
Andreas Schmid
Bund und Kantone schaffen
ein Expertengremium, das
den Behörden im Umgang mit
heimkommenden Jihadisten
beistehen soll.
93 Personen sind in den letzten
Jahren aus der Schweiz ausge-
reist, um sich in Syrien, Irak,
Somalia, Afghanistan und Paki-
stan Jihadisten anzuschliessen.
Von ihnen kamen 29 in Gefechten
um, 16 kehrten zurück. Trotz der
geringen Anzahl bereiten die
Jihad-Rückkehrer den zuständi-
gen Behörden Kopfzerbrechen.
Der Umgang mit ihnen stellt so-
wohl für die Strafverfolgungs-
behörden als auch für die Stellen,
die für eine Wiedereingliederung
der Kämpfer in die Gesellschaft
besorgt sein müssen, ein Problem
dar. Erfahrungen fehlen weitge-
hend; die gewaltbereiten Heim-
kehrer sind ein neues Phänomen.

In den nächsten Wochen soll
der Bundesrat deshalb nun Mass-
nahmen beschliessen, die natio-
nale und kantonale Behörden
im Umgang mit Jihad-Reisenden
unterstützen. Die geplanten Vor-
kehrungen sind Teil eines soge-
nannten Impulsprogramms, das
der Bundesrat zur Umsetzung des
Aktionsplans zur Bekämpfung

von Radikalismus und gewalttäti-
gem Extremismus vorsieht. Die-
sen Plan hatte der Sicherheitsver-
bund Schweiz (SVS) - in diesem
sind Bund, Kantone und Gemein-
den vertreten - Ende 2017 vor-
gelegt. Der SVS-Delegierte Andr
Duvillard bestätigt, dass ein Teil
des Impulsprogramms auf Jihad-
Rückkehrer ausgerichtet ist: «Vor-
gesehen ist die Bildung eines
Expertenpools, auf den die Kan-
tone zugreifen können.» Mit die-
ser zentralen Stelle werde Fach-
wissen gebündelt, und alle pro-
fitierten, ohne dass die Kantone
einzeln in Stückwerk selber etwas
aufbauen müssten. «Allerdings
hat jeder Kanton eine Behörde
zu bestimmen, die bei ihm intern
für Jihad-Reisende zuständig ist,
auch ausserhalb des Justizvoll-
zugs», hält Duvillard fest. Zudem
gelte es, in jenen Kantonen, die
Jihad-Rückkehrer zu betreuen
hätten, angemessene Begleit-
modelle und qualifizierte Fach-
leute zur Reintegration zu finden.

Mit dem SVS wollen Bund und
Kantone gemeinsam sicherheits-
politische Fragen angehen. Der
Fokus liegt auf der inneren
Sicherheit. Der im letzten Dezem-
ber verabschiedete Aktionsplan
trägt der Einschätzung des Nach-
richtendienstes des Bundes Rech-

nung, dass die jihadistisch mo-
tivierte Radikalisierung im Zent-
rum der Bedrohung stehe.

Der SVS befasst sich auch mit
Prävention. So steht Duvillard
derzeit in Kontakt mit der Univer-
sität Bern, die Ende Mai eine ein-
jährige Weiterbildung für Asyl-
seelsorger verschiedener Religio-
nen abschliesst (siehe Text oben).
Ob dieses Angebot weitergeführt
wird, ist aber offen. Erst wenn
eine Analyse zum ersten Lehr-
gang vorliege, wolle sie mit den
weiteren Beteiligten über eine
Fortsetzung befinden, sagt Isa-
belle Noth, Professorin für Seel-
sorge, Religionspsychologie und
Religionspädagogik.

Der SVS habe grosses Interesse,
in der Ausbildung von muslimi-
schen Seelsorgern mit der Univer-
sität Bern zusammenzuarbeiten,
sagt Duvillard. Der Studiengang
ermögliche es, die Seelsorger ge-
zielt auszuwählen und sie profes-
sionell zu schulen. «Damit wird
beträchtliche Präventionsarbeit
geleistet», hält Duvillard fest. An
der Universität Genf ist ein Lehr-
gang zur Integration von Imamen
in Planung. Weil im französischen
Sprachraum eine solche Ausbil-
dung für Fachleute fehle, unter-
stütze der SVS die Bemühungen,
sagt Duvillard.
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Andre Duvillard will Fachwissen bündeln. (Bern, 4. Dezember 2017)
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Muslimische Seelsorger

Kontroverse um Ausbildung

Die Zürcher Justizdirektion von
Regierungsrätin Jacqueline
Fehr hat im Februar ein Projekt
zur Ausbildung muslimischer
Spital- und Notfallseelsorger
lanciert. Zusammen mit der
Vereinigung der Islamischen
Organisationen in Zürich soll ein
Angebot für die100000 Mus-
lime im Kanton bereitgestellt
werden. Dafür entwickelte
das Schweizerische Zentrum
für Islam und Gesellschaft der
Universität Freiburg eine acht-
tägige Weiterbildung.

Dieser Lehrgang wird aber
kritisiert. «Die achttägige
Schnellbleiche genügt gängigen
Qualitätskriterien nicht», sagt
Isabelle Noth, Professorin für
Seelsorge, Religionspsycholo-
gie und Religionspädagogik an
der Uni Bern. Noth ist auch Prä-
sidentin der Aus- und Weiter-
bildung in Seelsorge in der
Schweiz. Sie bietet seit letztem
Sommer eine interreligiöse Wei-
terbildung für Gefängnis- und
Asylseelsorger auch muslimi-

schen Glaubens an. Diese dauert
zwei Semester. Hilfsbedürftige
hätten ein Anrecht, von qua-
lifizierten Seelsorgern betreut
zu werden, betont Noth. Sie
verstehe nicht, warum das Zen-
trum in Freiburg nicht mit der
über das nötige Fachwissen und
viel Erfahrung verfügenden Uni
Bern zusammenarbeite.

Professor Hansjörg Schmid,
Zentrumsdirektor in Freiburg,
sagt, der eigene neue Lehrgang
unterscheide sich von jenem
in Bern. Fragen islamischer
Menschenbilder und Theologie
nähmen einen wichtigen Platz
ein. Das Programm werde eng
mit den Kirchen abgestimmt.
Über die Ausbildungstage
hinaus gebe es begleitete Prak-
tika, betont Schmid.

Das Zentrum in Freiburg sei
auf Fragen des Islams speziali-
siert, hält Jacqueline Fehrs
Sprecher Benjamin Tommer
fest. Er sagt zudem: «Auch in
diesem Gebiet kann Vielfalt
gewiss nicht schaden.» (asc.)


